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Parapsychologie
Die diversen Fernsehsendungen mit
und um Uri Geller haben die Diskussion

über Parapsychologie wieder
einmal auch in die grosse Oeffentlichkeit

gebracht. Die Diskussionen pro
und kontra Uri Geller erhitzen noch
immer die Gemüter. Ob Uri Geller
parapsychologische Eigenschaften
besitzt, oder nicht, ist schwer zu sagen.
Er hat bisher jede gründliche
wissenschaftliche Testung und Prüfung
verweigert und bei seinen bisherigen
Sendungen immer strikte darauf
geachtet, dass kein — sogenannter —
Zauberkünstler unter den
Zuschauern anwesend war. Eine von
der deutschen Zeitschrift «Spiegel»
inszenierte Prüfung einer zerbrochenen

Gabel durch eine deutsche
Prüfanstalt ergab eindeutig die Anwendung

einer chemischen Substanz.
Nach neuesten Presseberichten soll
Uri Geller im israelischen Fernsehen

zugegeben haben, dass er seinen

«Fähigkeiten» mit einigen Tricks
nachgeholfen habe. So wie die Dinge
zurzeit liegen, kann Uri Geller keinesfalls

als Vertreter parapsychologischer

Erscheinungen akzeptiert werden.

Parapsychologie wird jedoch
auch als Wissenschaft betrieben. Wie
steht es nun mit der Beurteilung dieser

Wissenschaft? Es handelt sich
hier eindeutig um eine Frage, die an

die Grenze der Wissenschaftlichkeit
geht und viel mit subjektiven
Eindrücken zu arbeiten hat, die nicht
überprüfbar sind. Handelt es sich hier
wirklich um eine Wissenschaft oder
um eine neue Form eines Aberglaubens?

Als Freidenker sind wir im Sin¬

ne unserer aufklärerischen Tätigkeit
verpflichtet, auch die Parapsychologie

zu prüfen. Im folgenden sollen
deshalb einige Hinweise gegeben
werden, so dass das vertiefte
Studium dieser Frage erleichtert wird.
Mit Parapsychologie bezeichnet man
Erscheinungen, die über die normale
Psychologie hinausführen und als
Nebenpsychologie bezeichnet werden.
Parapsychologie ist der Sammelbegriff

für vier Untergruppen zur
Beschreibung von unerklärlichen,
paranormalen Erscheinungen. Diese vier
Untergruppen sind: 1. Hellsehen (die
Fähigkeit, direkt über grössere und
kleine Distanzen ohne Zeitverschiebung

mitzusehen), 2. Telepathie (die
Fähigkeit, über eine grössere Distanz
Uebertragungen von einem Sender
hin zum Empfänger oder umgekehrt
durchzuführen), 3. Psychokinetik
(durch psychische Vorgänge physische

Vorgänge bewirken), 4. Praeko-

gnition (Prophetie; die Fähigkeit der
zeitlichen Vorausschauung). Mit der
Bezeichnung «Psi» wird die
Ausgangsbasis sämtlicher parapsychologischen

Erscheinungen bezeichnet.
Parapsychologie wird heute von
verschiedenen Wissenschaftlern gelehrt,
und an verschiedenen Instituten werden

solche Erscheinungen
untersucht. Die Prüfung und Untersuchung
von parapsychologischen Erscheinungen

ist ein äusserst diffiziles
Unterfangen und wird auch heute noch mit
sehr viel Skepsis betrachtet. Nicht zu

Unrecht, denn bei der Beurteilung von
parapsychologischen Erscheinungen
muss man mit einer ganzen Reihe von

Gefahrenmomenten rechnen. So
besteht die Möglichkeit der falschen
Interpretation von ganz normalen
Vorgängen. Auch kann man Situationen
mit Erfüllungserwartung erzeugen;
wird beispielsweise einem Autofahrer
prophezeit: Sie werden einen Unfall
haben an einem sonnigen Vormittag
im hügligen Gelände, fahren Sie nicht
Auto, so kann es geschehen, dass der
Klient das Pech hat, an den Hellseher

zu glauben und dass er selber
sogar einen solchen Unfall bastelt. Auch
die Objektivität eines wissenschaftlich

geschulten Untersuchers eines
solchen parapsychologischen
Experimentes bleibt immer subjektiv. Falls
ein Mensch an einer Sache sehr
interessiert ist, beobachtet er Dinge, die
nicht in der Wirklichkeit vorhanden
sind, also von dritten Personen nicht
gesehen werden könnten, glaubt aber
selbst, diese Dinge gesehen zu
haben. Solche Sinnestäuschungen sind
landläufig, sind subjektiv absolut
unbemerkt, so dass der Protokollant,
obgleich er irrt, subjektiv vollständig
ehrlich bleibt! In der Tat wurde bei

der photographischen Kontrolle von
Psychokinese bei Würfelspielen eine
weit kleinere Trefferzahl gemessen
als Ablesungen der Würfelwerte durch
einen Protokollanten. Sehr oft klappt
ein parapsychologisches Experiment
nicht, wenn ein sogenannter
parapsychologisch Ungläubiger es ausführt.
Auch ist anzunehmen, dass verschiedene

Medien sich zusätzlich einiger
Tricks bedienen, so dass nicht mehr
ohne weiteres zwischen Trick und

Parapsychologie unterschieden werden
kann. So hat zum Beispiel Uri Geller
einer Zeitungsmeldung zufolge — nach
seiner Rückkehr von seiner Europa-
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